
Indikatoren zur beruflichen Weiterbildung358

betroffen sind, eine Anpassung und Fortentwicklung 
ihrer beruflichen Kompetenzen zu ermöglichen.

Als Voraussetzung für die Übernahme von Weiterbil-
dungskosten durch die BA wird in § 82 (1) SGB III fest-
gelegt, dass 

1.  Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten vermittelt 
werden, die über ausschließlich arbeitsplatzbezogene 
kurzfristige Anpassungsfortbildungen hinausgehen,

2.  der Erwerb eines anerkannten Berufsabschlusses in 
der Regel mindestens vier Jahre zurückliegt,

3.  die Arbeitnehmerin oder der Arbeitnehmer in den 
letzten vier Jahren vor Antragsstellung nicht an einer 
nach dieser Vorschrift geförderten beruflichen Weiter-
bildung teilgenommen hat,

4.  die Maßnahme außerhalb des Betriebes oder von 
einem zugelassenen Träger im Betrieb durchgeführt 
wird und mehr als 120 Stunden dauert,

5.  die Maßnahme und der Träger der Maßnahme für die 
Förderung zugelassen sind.

Die Höhe der Grundförderung → Tabelle B3.1-3 ist von 
der Betriebsgröße abhängig und wurde mit dem Gesetz 
zur Förderung der beruflichen Weiterbildung im Struk-
turwandel und zur Weiterentwicklung der Ausbildungs-
förderung erhöht:

Bei Betrieben mit weniger als 250 Beschäftigten kann 
von einer Kostenbeteiligung des Arbeitgebers abgesehen 
werden, wenn die Arbeitnehmerin oder der Arbeit-
nehmer bei Beginn der Teilnahme das 45. Lebensjahr 
vollendet hat oder schwerbehindert ist. Die Zuschüsse 
zum Arbeitsentgelt während der Weiterbildung können 
für Arbeitnehmer/-innen, bei denen die Voraussetzungen 

Tabelle B3.1-3: Weiterbildung beschäftigter Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer: Grundförderung

Übernahme der Lehrgangskosten
Arbeitsentgeltzuschuss  

(während der Weiterbildung)

seit 01.01.2019 ab 01.10.2020 seit 01.01.2019 ab 01.10.2020

Kleinstunternehmen  
< 10

bis zu 100 % bis zu 75% bis zu 90%

Kleine und mittlere Unternehmen 
< 250

bis zu 50% bis zu 65% bis zu 50% bis zu 65% 

Größere Unternehmen 
> 250

bis zu 25% bis zu 40% bis zu 25% bis zu 40% 

Große Unternehmen 
> 2.500

bis zu 15% bis zu 30% bis zu 25% bis zu 30%

Quelle: SGB III § 82 (2), (3)                                                                                                                                                                                                     BIBB-Datenreport 2022

für eine Weiterbildungsförderung wegen eines fehlenden 
Berufsabschlusses erfüllt sind, in voller Höhe übernom-
men werden inkl. des darauf entfallenden pauschalen 
Arbeitgeberanteils am Gesamtsozialversicherungsbei-
trag. Die Mindestbeteiligung des Arbeitgebers an den 
Lehrgangskosten verringert sich bei Vorliegen einer 
Betriebsvereinbarung über die berufliche Weiterbildung 
oder eines Tarifvertrages, der betriebsbezogen berufliche 
Weiterbildung vorsieht, sowie bei erhöhtem Weiterbil-
dungsbedarf im Betrieb (→ Schaubild B3.1.3). 

Darüber hinaus wurden, um Beschäftigte zu unterstützen 
und Unternehmen, die in der Coronakrise Kurzarbeit 
eingeführt haben, um die Beschäftigungsverhältnisse er-
halten zu können, die Fördermöglichkeiten für Weiterbil-
dung während Kurzarbeit − seit Ende Mai 2020 befristet 
bis 31. Juli 2023 – erweitert und die Fördermöglichkeiten 
von Qualifizierung während des Bezugs von Transfer-
kurzarbeitergeld verbessert.

Initiative Zukunftsstarter

Unter dem Namen „Zukunftsstarter“ wurde im Zeitraum 
vom 1. August 2016 bis Ende 2020 die Initiative „Erst-
ausbildung junger Erwachsener“ (2013 bis 2015) fort-
gesetzt. Das Ziel, bis zum Jahr 2020 insgesamt 120.000 
junge Erwachsene zwischen 25 und 35 Jahren ohne Be-
rufsabschluss (vgl. Kapitel A11, Kapitel B3.4) für eine 
abschlussorientierte Qualifizierung zu gewinnen, wurde 
erreicht. Im Jahr 2020 haben 26.400 (2019: 29.800) 
junge Erwachsene eine abschlussorientierte Weiterbil-
dung begonnen, davon 18.000 im Rechtskreis SGB III 
und 8.400 im Rechtskreis SGB II. Zusätzlich haben 5.800 
junge Erwachsene eine ungeförderte Berufsausbildung 
aufgenommen und 2.600 junge Menschen haben an 
Maßnahmen zur Verbesserung von Grundkompetenzen 
teilgenommen (vgl. Bundesagentur für Arbeit 2021h: 
Geschäftsbericht 2020).


